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Mehrstündiger Einsatz gegen aggressive Rechtsradikale: Die Polizei (unser Bild zeigt eine Kontrolle in Brandenburg) nahm neun
Personen in Gewahrsam und stellte zahlreiche Strafanzeigen aus. BILD: DPA

Geburtstag: Empfang zum 80. von Rudolf Keppe

Für Kirche sehr engagiert
Kein Mann der gro-
ßen Worte, aber eine
feste Größe in seiner
Gemeinde ist Rudolf
Keppe (Bild) in der Er-
löserkirche Garten-
stadt. Am heutigen
Samstag feiert der ehemalige Vor-
stand der Firma Raschig seinen
80. Geburtstag. Seine Gemeinde
richtet ihm um 11 Uhr einen Gottes-
dienst aus, bei dem der noch amtie-
rende Kirchenpräsident, Eberhard
Cherdron, spricht. Der gemeinsame

Chor der Johannes- und der Erlöser-
kirche gestaltet den Gottesdienst. Im
Anschluss findet ein Empfang für
den Jubilar statt.

Keppe war bereits als Jugendli-
cher in der Kirche engagiert. Seit
1966 ist er Presbyter seiner Gemein-
de und steht dem Gremium seit 1984
vor. Sehr engagiert ist Keppe auch im
Bezug auf die Patenschaften mit
Oranienbaum und Romford sowie
auf die Organisation der Suppenkü-
che. 2002 verlieh OB Eva Lohse ihm
den Maximilianstaler der Stadt. bur

Kriminalität: 33-jähriger zu fünf
Monaten Haft verurteilt

Räuber-Duo
gefasst
Der Diebstahl von zwei Whiskey-
Flaschen im Wert von 34 Euro
kommt einem Pärchen teuer zu ste-
hen. Kurz nach der Tat in Maudach
wurden ein 33-jähriger Ludwigsha-
fener und seine 36-jährige Freundin
festgenommen, die beide als He-
roinkonsumenten bekannt sind.
Weil der Mann bei der Flucht zwei
Zeugen einen Faustschlag versetzte,
wurde er auf Antrag der Staatsan-
waltschaft Frankenthal im beschleu-
nigten Verfahren wegen räuberi-
schen Diebstahls und Körperverlet-
zung zu fünf Monaten ohne Bewäh-
rung verurteilt. Das Urteil ist rechts-
kräftig. Die 36-Jährige kam indes
nach Abschluss der polizeilichen
Maßnahmen wieder auf freien Fuß.

In einem Lebensmittelmarkt in
Maudach hatte vorgestern der 33-
Jährige die Spirituosen unter seiner
Jacke versteckt und passierte die
Kasse, ohne zu bezahlen. Als der Ge-
schäftsinhaber den Dieb ansprach,
schlug dieser ihm ins Gesicht. Wenig
später attackierte er auch eine Frau
vor dem Lebensmittelmarkt.

Flucht im Bus gescheitert
Danach rannten die Täter zur Berg-
straße und stiegen an der Haltestelle
in einen Bus. Der Geschäftsinhaber,
der dem Duo in seinem Wagen
nachgefahren war, verständigte un-
terdessen die Polizei. Beamte einer
Funkstreife stoppten den Bus an der
Ecke Maudacher Straße/Ortsumge-
hung und nahmen die beiden Diebe
fest. ott

Unfallzeugen gesucht
Ohne sich um eine von ihm angefah-
rene Radfahrerin zu kümmern, ent-
fernte sich laut Polizei ein Autofah-
rer von der Unfallstelle. Der unbe-
kannte VW-Polo-Fahrer hatte das
Vorderrad des Mädchens am Frei-
tagmorgen kurz vor 8 Uhr an der
Ampel Stern-/Völklinger Straße ge-
streift. Die Elfjährige wurde nicht
verletzt. Sie wollte bei „Grün“ zur
Leuschner-Schule radeln. Das dunk-
le Auto mit LU-Kennzeichen ent-
fernte sich in Richtung BASF. Zeu-
gen werden gebeten, sich unter Tel.
0621/963-22 00 zu melden. bur

SPD: Künstler ins Internet
Die SPD-Stadtratsfraktion kritisiert
in einer Mitteilung, dass ihr Antrag
im Kulturausschuss wegen „Nicht-
zuständigkeit“ nicht bearbeitet wor-
den sei. Die Fraktion hatte bean-
tragt, auf der Internetseite der Stadt
regelmäßig auf besondere Würdi-
gungen und Projekte von Künstlern
hinzuweisen. Bislang sei aber nichts
zu offenen Ateliers oder Preisträgern
zu finden. Die Fraktion wendet sich
nun an OB Eva Lohse, da Kulturde-
zernentin Cornelia Reifenberg
„nichts unternommen“ habe. bcn

Stoffmarkt auf Messplatz
Der Holländische Stoffmarkt gastiert
am Sonntag von 10 bis 17 Uhr auf
dem Messplatz. bur

Richtfest für Stadtvillen
Am Rheinufer Süd ist wieder ein
Meilenstein gesetzt: Die beiden
Stadtvillen des Bauträgers SBR Röm-
berberg sind im Rohbau fertigge-
stellt, am Samstag ist Richtfest und
Informationsveranstaltung von 11
bis 16.30 Uhr. Im Haus 1, das 13
Wohneinheiten hat, fehlen nach An-
gaben von Marketingleiterin Annett
Kühl nur noch die Balkone. Im
Haus 2, das fünf Wohneinheiten hat,
ist das letzte Geschoss in Fertigstel-
lung. Derzeit würden Installationen
für Elektro und Heizung gelegt. bur

BLICK IN DIE STADT

Vortag über Handys
Ein Vortrag zum Thema „Hilfe, ich
habe ein Handy“ findet am Montag,
10. November, 15 Uhr, im Senioren-
treff Friesenheim, Luitpoldstraße
99, statt. Referent ist Frank Kull-
mann. Der Eintritt beträgt einen
Euro. Infos unter Tel. 0621/504-
27 34.

i SENIOREN

Studierende des Studiengangs Soziale
Arbeit zeigten ihre Werke. BILD: TRÖSTER

Bildung: Erster „Tag der Hochschule“ in der Ernst-Boehe-Straße

Breite Infos über Studium
Studiengangs Soziale Arbeit die ein-
drucksvolle, lebende Installation
„MetroPOLARZoo“: „Ein Zoo aus Le-
bewesen aus der Metropolregion“,
führt Dozentin Antje Reinhard aus.
„Das Klima kann für einige ziemlich
eisig sein“, etwa für den „Pfandfla-
schensammler“ im PET-Rock, oder
den „Schönheitsschwan“ in Erwar-
tung der nächsten Schönheits-OP.

Bei den jungen Gästen der Kin-
derhochschule gehe es darum, früh
„Barrieren abzubauen“, erläutert
Christiane Ratka, Mitarbeiterin der
Öffentlichkeitsarbeit. Das gelingt
Prof. Rolf Jakobi, indem er bei ihnen
spielerisch Begeisterung an der Ma-
thematik weckt.

Statistik etwa wird anschaulich,
wenn man weiß, „wann es Zeit ist,
den Colt zu ziehen“ – kurz: wenn ein
Glückspieler behauptet, mit rechten
Dingen vier Sechsen gewürfelt zu
haben. Prof. Jürgen Mangold er-
gründet mit seinen Nachwuchs-Stu-

denten, warum es arme und reiche
Menschen gibt, und was gegen Un-
gerechtigkeiten getan werden kann.
Themen, so lernen die Schüler, mit
denen sich die FH auseinander-
setzt. mav

Die Premiere an der Ludwigshafener
Fachhochschule kommt gut an.
„Sehr informativ“, urteilt Ahmed Ab-
rar. Erstmals hat die Bildungsein-
richtung zu einem langen „Tag der
Hochschule“ eingeladen. Abrar, Ba-
chelor-Student der Wirtschaftsprü-
fung und Steuerlehre, informiert
sich hier über weiterführende Mas-
terstudiengänge. Die Präsentation
sei mit Blick auf die beruflichen Aus-
sichten und viel Praxisbezug aufbe-
reitet worden, lobt der 24-Jährige.

Bereits am Morgen haben sich
rund 200 Schüler bei der Veranstal-
tung mit dem umfangreichen Studi-
enangebot in den einzelnen Fachbe-
reichen auseinandergesetzt. Neben
zahlreichen Vorträgen und Work-
shops für Studienanfänger und Gra-
duierte haben Betriebe, Studenten-
initiativen und die Bundesagentur
für Arbeit Infostände errichtet.

Als Folge einer Seminararbeit
zeigten im Foyer Studierende des

Polizei: Attacken bei Infoveranstaltung in FH über rechte Szene / Schlagstock und Messer beschlagnahmt

Neun Neonazis festgenommen
Von unserem Redaktionsmitglied
Thomas Schrott und Pablo Christmann

Nach mehrfachen Attacken bei ei-
nen Infoabend in der Fachhoch-
schule über die rechtsextremistische
Szene in Ludwigshafen nahm die
Polizei in der Nacht zum Freitag
neun „Personen des rechten Spek-
trums“ in Gewahrsam, sagte Polizei-
sprecher Michael Lindner auf
„MM“-Nachfrage. Zudem wurden
ein Teleskop-Schlagstock und ein
Einhandmesser sichergestellt. Mit
einem mehrstündigen Einsatz ver-
hinderte die Polizei weitere Zusam-
menstöße. Verletzt wurde nach
Lindners Angaben niemand.

Strafanzeigen wegen des Versto-
ßes gegen das Waffengesetz, Sach-
beschädigung und Hausfriedens-
bruch laufen gegen die zumeist ju-
gendlichen Rechtsradikalen.

Tritte gegen Eingangstür
20 bis 30 teilweise vermummte Neo-
nazis versuchten, die Veranstaltung
gewaltsam zu unterbrechen. Unter
Rufen wie „Lunara“, einer Bezeich-
nung für Ludwigshafener Nazis und
Rassisten, stürmten sie auf die Ein-
gangstür zu. Erst im letzten Moment
gelang es den Veranstaltern, die Tür
zu verriegeln.

Nach Polizeiangaben waren zehn
bis 15 Personen an der Aktion betei-
ligt, sie versetzten der Tür kräftige
Fußtritte und warfen einen Aschen-
becher dagegen. Als die Beamten
eintrafen, flüchteten die Angreifer.
Die rund 100 Besucher der Veran-
staltung waren sichtlich irritiert und
geschockt von der Gewaltbereit-
schaft der Neonazis, gleichwohl
wurde der Vortrag ohne längere Ver-
zögerungen fortgesetzt. Nach Anga-
ben der Veranstalter waren zwei be-
kannte Vertreter des „Aktionsbüros
Rhein-Neckar“ unter den Randalie-
rern.

Acht Personen wurden laut Poli-
zei danach in der Fußgängerzone
kontrolliert und durchsucht, dabei

wurde bei einem 22-jährigen Lud-
wigshafener ein Messer beschlag-
nahmt. Eine Stunde später erschien
ein 21-jähriger Ludwigshafener mit
einem Schlagstock vor der FH. Wie-
derum eine Stunde später tauchte
eine größere Gruppe aus der rechten
Szene in der Maxstraße auf. In bei-
den Fällen vereitelte die Polizei, die
bis gegen 2 Uhr morgens im Einsatz
war, Gewalttätigkeiten.

Vier der Festgenommen im Alter
von 16 bis 22 Jahre kommen aus

Ludwigshafen, einer stammt aus
Frankenthal, so die Polizei. Vier wei-
tere sind aus dem Raum Bensheim/
Darmstadt angereist.

Das Bündnis Ladenschluss Lud-
wigshafen, die von antifaschisti-
schen Gruppen getragen wird, hatte
den Infoabend organisiert. Dieser
soll den Auftakt zu weiteren Veran-
staltungen bilden. Der nächste Vor-
trag in der Fachhochschule, Max-
straße, ist am 11. November, 19 Uhr,
vorgesehen.

� Die „Bürgerinitiative gegen
Rechts“ warnt vor einer wachsenden
Neonazi-Szene sowie einem Geschäft
in der Halbergstraße.

� Laut Polizei zählen 100 Personen in
Rheinland-Pfalz zum militanten
Rechtsextremismus. Ludwigshafen
sei kein Schwerpunkt der rechtsextre-
mistischen Szene. Diese verteile sich
in der ganzen Rhein-Neckar-Region.

Rechte Szene in Ludwigshafen

Kaiserwörthdamm: Änderung
am Wochenende

Umleitung an
Giuliniknoten
Einige Umleitungsstrecken stehen
wegen der Baustelle auf dem Kaiser-
wörthdamm ins Haus. Von heute, 14
Uhr, bis Montagmorgen, 6 Uhr,
steht stadtauswärts in Richtung Sü-
den nur ein Fahrstreifen zur Verfü-
gung. Der Verkehr aus Richtung
Speyer wird von der B 44 abgeleitet
und über die Meckenheimer Straße
und Bruchwiesenstraße in die In-
nenstadt umgeleitet. Die Autofahrer
aus Richtung Altrip werden über die
Rheingönheimer Straße umgeleitet.
Die Shellstraße ist nur aus Richtung
Norden erreichbar.

Am Montag wird die Richtungs-
fahrbahn nach Norden voll gesperrt.
Der Verkehr auf der B 44 zur Innen-
stadt wird ab Giuliniknoten auf die
Gegenfahrbahn übergeleitet – deren
Asphaltdecke dann fertig ist – und
der gesamte Verkehr dort abgewi-
ckelt. Die Rückleitung erfolgt an der
Kreuzung Kaiserwörthdamm/Mun-
denheimer Straße. Der Giulinikno-
ten ist Umleitung für die Fahrtrich-
tung Süden für die Shellstraße und
muss auch für die Querverbindung
von der Wegelnburgstraße zur Shell-
straße herhalten. Die Arbeiten am
Kaiserwörthdamm sollen Mitte De-
zember enden. bur

Für Staus sorgen die Bauarbeiten am
Kaiserwörthdamm. BILD: TRÖSTER

Landgericht: 41-Jähriger zu über sechs Jahren Haft verurteilt

Drogendealer
kommt hinter Gitter
Eine Telefonüberwachung führte zu
einem Drogenlager und den Händ-
lern. Zu einer Haftstrafe von sechs
Jahren und drei Monaten verurteilte
gestern die II. Große Strafkammer
des Frankenthaler Landgerichts ei-
nen 41-jährigen Ludwigshafener
wegen Drogenhandels sowie Mit-
führens von Waffen.

„Die Kammer ist davon über-
zeugt, dass er einen Drogenhandel
betrieben und erhebliche Einnah-
men gehabt hat“, sagte die Vorsit-
zende Richterin Alexandra Ulrich.

Laut Staatsanwalt Bernd Schmölz
wurde bei der Wohnungsdurchsu-
chung des Angeklagten im Hemshof
am 14. Mai über 16 Kilogramm Am-
phetamin und über zehn Kilogramm
Haschisch sowie Utensilien zum
Wiegen und Verpacken gefunden.

Im Wohnzimmer des verheirate-
ten Bauarbeiters befand sich ein Ba-
jonett. Auch im Auto lagen 100
Gramm Haschisch, daneben ein
Messer sowie in der Beifahrertür ein
Teleskop-Schlagstock. Der Ange-
klagte räumte die Drogenmengen

ein, sprach jedoch nur von einem
„Lagerplatz“. Ihm sei das Amphet-
amin Mitte 2007 angeboten worden.
Dafür habe er es für den Eigenbedarf
nutzen dürfen. Für den „Lagerplatz“
habe er zwischen 500 und 1000 Euro
erhalten. Das Bajonett habe er vom
Flohmarkt, das Messer sei nur zufäl-
lig im Auto gewesen.

Der Kommissar sagte, dass die
Polizei durch Telefonüberwachun-
gen eines bereits verurteilten polni-
schen Rauschgifthändlers aus Spey-
er auf die Spur des Angeklagten als
Abnehmer gekommen sei. Bei ihm
seien Drogen im Wert von über
50 000 Euro entdeckt worden.

Der Staatsanwalt forderte eine
siebenjährige Haftstrafe. Der Ange-
klagte habe die Drogen an Unbe-
kannte gewinnbringend verkaufen
und sich mit den Waffen „gegen
Überraschungen sichern wollen. Als
„naiv und einfältig“ bezeichnete An-
wältin Gabriele Haas ihren nicht ein-
schlägig vorbestraften Mandanten
und forderte fünf Jahre Haft. Das Ur-
teil ist noch nicht rechtskräftig. jom

Frau Lind mit dem Thema Holo-
caust“, erzählen die Elftklässler. Am
Sonntag weisen sie mit einem kur-
zen geschichtlichen Abriss darauf
hin, dass die Gräueltaten der Nazis
nicht erst mit der Reichpogrom-
nacht am 9. November 1938 began-
nen.

Zum Gedenken werden am Sonn-
tag die Totenglocken läuten und das
Kaddischgebet (das jüdische Toten-
gebet) wird gesprochen.

Gegen 18 Uhr legt OB Eva Lohse
einen Kranz am Standort der ehe-
maligen Synagoge, Kaiser-Wilhelm-
Straße 34, nieder. abf

i
Die Gedenknacht beginnt am
Sonntag um 17 Uhr.

nerung rufen“, fährt
sie fort. Im Fokus des
Gottesdienstes stehen
deshalb die Lebensge-
schichten der jüdi-
schen Familien Händ-
ler und Nord aus Lud-
wigshafen. „Doris
Diamant-Siebert (Bild), eine Ange-
hörige dieser Familien, hat uns mit
ihren Erinnerungen und Dokumen-
ten geholfen, die Einzelschicksale
aufzuarbeiten“, so Lind.

Schüler des Grundkurses evange-
lische Religion der elften Jahrgangs-
stufe der Integrierten Gesamtschule
Ernst-Bloch beteiligen sich ebenfalls
an der Feier. „Wir beschäftigen uns
schon seit Wochen im Unterricht bei

Gottesdienst: Juden und Christen erinnern erstmals gemeinsam an die Reichspogromnacht

Persönliche Schicksale im Fokus
Mit einem Gottesdienst erinnern der
katholische und evangelische Kir-
chenbezirk sowie die jüdische Kul-
tusgemeinde am morgigen Sonntag,
17 Uhr, in der Melanchthonkirche
(Lutherplatz 14) an die Reichspo-
gromnacht vor 70 Jahren.

„Es ist das erste Mal, dass Juden
und Christen gemeinsam der Rei-
chakristallnacht gedenken“, sagt
Pfarrerin Anke Lind. „Im Gottes-
dienst steht das Erinnern im Vorder-
grund“, ergänzt Pfarrerin Christine
Dietrich, Vorsitzende des Ge-
sprächskreises Juden und Christen.
„Wir wollen der unvorstellbaren
Zahl von sechs Millionen Holocaust-
Opfern Gesichter geben, indem wir
ganz persönliche Schicksale im Erin-


